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Jugendarbeit
STEINKAMP, Hermann: Jugendarbeit als spielt; denn 1n dieser Erinnerung kann
71iales Lernen. Ziele und Aufgaben kırchlicher ıcht 11UTI eine rühere Erfahrung, sondern
Jugendarbeit. Zum Beschlu{fß der Geme1insa- ebenso eine gelernte Wahrheit, eın Wıssens-
InNeN Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepu- stoft aufgehoben se1n. Es kann se1n, dafß
bliık Deutschland. München, Maınz: Kaıiser, hand elnes abstrakten Begrifts die lebendige
Grünewald TOLT. 125 (Gesellschaft und Erfahrung EerSsSt der ıhr eigenen Deutlich-
Theologie. Praxıs der Kiıirche Zl} Kart 185,20 keit gerinnt. FEın wen1g mehr Reflexion über

Steinkamp, Protessor für Pastoralsozio- den Begrift der Erfahrung hätte verhindert,
logıe der Unıiversität Münster, legt 1n die- da{fß das Buch VO  } einem Gegensatz
SC Buch einen Kommentar ZU Synoden- 7zwischen Erfahrung und allen „Objektivitä-
eschlu{ß „Ziele und Aufgaben kırchlicher Ju- ten  6 1n „objektiven Satzen“ (38) und „Rıten,
gendarbeit“ VOI, dessen Entstehung Symbolen, sakramentalen Handlungen“ (49)
selbst als Sachberater der Synode beteiligt durchzogen wırd Falsche Alternativen hel-

ten auch 1n diesem erkenntnistheoretischenW Al. Ter „Kommentar“ leidet allerdings
ter eıner doppelten Engführung: Erstens WeTl- und fundamentaltheologischen Problem nıcht

weıter.den 1U die Kapiıtel I und des Beschlusses
ZUALT, Kenntnis und das für die IH= Unmittelbar dieses Problem chliefßt sıch

das andere Al: die „signıfıkante Ertahrung“,halte eıner kırchlichen Jugendarbeıt bedeut-
S5Samne Kapıtel Anzlıch vernachlässigt. 7 weı- 1n der ıch auch eine Erfahrung me1lines Selbst
tens wird das durch die Beschlüsse der mache (33); mu nıcht iıdentisch seın MIt einer
Synode (gruppenpädagogisch) modifizierte christlichen Erfahrung, solange ıch „christlıch“
gruppendynamische Konzept auf e1ıne STUD- nıcht autf eiınen Deutungsbegriff der
pendynamisch Orlentierte Jugendarbeit fest- auf die Vasc Vokabel „relig1ös“ VEICNSC. Da-
geschrieben. bei haftet dem Begriff des Religiösen bei

Jenseıts der Frage, ob die Beschreibung des Steinkamp eine sonderbare Ambivalenz ABa

Verhältnisses VO Gruppenpädagogik und einerselts 1St Religion eiıne signıfıkante Selbst-
Gruppendynamik richtig ist, ob die sC- erfahrung, zumal 1n Beziehungen 7zwischen

Menschen, andererseıts ber allzu versach-tührten Ausbildungsgänge tür ehrenamtlıche
un hauptamtliche Mitarbeiter 1n der kırch- lıchend eine „Beziehung 7zwıischen Mensch und
liıchen Jugendarbeit nıcht utopisch siınd (ob s1e Transzendenz“ (49) Warum eigentlich nıcht
wissenschaftlich schlüssig sind, 1St wiıederum 1 ınn einer personalen Kategorıie eine Be-
eıine andere Frage), erhebt sıch dieses Zzentrale ziehung 7zwischen Mensch und (Gsott bzw Je-
Problem Wird die christliche Dıiımension einer SUuS Christus?
irchlichen Jugendarbeıit voll realisiıert, W CIl Aufgrund solcher Fehlschlüsse mu{fßs die
s1ie als „soz1ales Lernen“ definiert wıird? Aus „Sıtuatıve Verkündigung“, darge-
dieser Frage ergıbt S1 die andere: Werden stellt wel Perikopen des Neuen Testa-
„Ertahrung“ und das Verhältnis 7zwischen (Lk 77 36—50, 1 755 u das
der „menschlıchen“ und der „relig1ösen Erfah- Ungenugen des theoretischen Ansatzes
rung“ zutreftend definiert? mehr bewuft machen. In der Interpretation

Der VO Steinkamp eingebrachte Begriff der des hebt Steinkamp heraus, dafß Jesus Je-
Erfahrung (33) klärt ZUuWwen1g, W aAs inhalrtlich weiıls die 7zwischenmenschlichen Beziehungen
„Erinnerung“ 1St, die be1 Erfahrungen elıne wıeder in Ordnung, 1NSs AHeil“ brachte Un
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suggeriert, da{ß „Sündenvergebung“ 1mM damalıgen Positionen ausführt und weıl 190028  ;

sten Fall mi1t der „Wiederherstellung ıcht- dadurch die Entwicklungen innerhalb_ der
entftremdeter wischenmenschlicher Beziehun- Theorie und Praxıs se1iner evangelischen Ju-
.  gen ıdentis 1St (43) Er erkennt das „ Wun- gendarbeıit ausführlicher studieren kann, als
der“ 1m zweıten Fall wenıger 1mM Glauben des 1es der wichtigste Beitrag „Auf dem Holz-
Blinden und 1n der Heilung als 1n der „inter- weg? Zum gegenwärtigen Stand der Theorie-
subjektiven soz1i1alen Dımension des Vortalls“ iıldung kirchlicher Jugendarbeit“ —2
(45) Die Frage nde des Zzıtierten Kapı- ermöglicht. Interessant 1sSt verfolgen, w1e
tels „ Wer hat eigentlich Interesse, die Gren- ber die Jahre hın die Ziele der evangeli-

7zwıschen humanen und ‚relıg1ösen‘ Zielen schen Jugendarbeit VO bibelorientierter
solcher Prozesse kennen?“ (45) heifßt do:  S- Gruppenarbeıt bıs einem soz1alisatıons-
Es 1St unwiıchtig, Wel Jesus Christus 1St und theoretischen Modell sıch verändern. In den
welche Realıtät der Glaube ıhn bringt, jeweilıgen Konzeptionen spiegeln sıch sowohl
welche Wiıirklichkeit das eıch (CSottes die zumal politischen Zeitsiıtuationen W1€e

dıe Erkenntnisse der Humanwissenschaftten.schlie{fßt. Diese theologische Vorentscheidung
bestimmt annn das Ausbildungskon- 1968 hıefi die spezifische Aufgabe der EeEVAall-

gelischen Jugendarbeıit: „Die Vermittlung derZCDU, das für ırgendeıne Jugendarbeıit Zee1Z-
Net seın Mag, tür eine iırchlich erantiwortiete Tradıition der Verheißungsgeschichte MIt der
vewil$ nıcht ausreıicht. Es geht 1n ıhr Ja ıcht Siıtuation jJunger Menschen 1n der Gesellschaft
1U eiıne „interpersonelle Kompetenz“ 1m Vollzug der Mitmenschlichkeit“
(93) eine „kommunikatıve Kompetenz“ 1977 dagegen heifßt C: „Die theoretische
(53) diese sollen nıcht geringgeschätzt WeTL_r- Grundannahme, Jugendarbeit sel als Prax1is-
d€l’l sondern 1ne spirıtuelle Kompe- teld verstehen legt 6S nahe, dıe Soz12-
LeNZ: Man kann Iso LLUT Chr Bäumler (Un- lisatıonstheorie als leitende Theorıe ver-

MünchenLeErwegs einer Praxistheorie, wenden, weil 1n ıhr Indiyiduum und Gesell-
LE 249) zustiımmen, W CII 1m Hinblick schaft 1n einem geschichtlichen Prozefß miıte1in-

ander vermittelt sind In den theoretischenauf dıie Prüfung eıner „ 1! Religiosität“ 1n
den Jugendgruppen orundsätzlich Sagt „Eın Rahmen der Praxıistheorie kıirchlicher Jugend-
gruppendynamischer Ansatz reicht dazu nıcht arbeit gehen theologische Elemente e1n, sotern
Aaus, eın umtfangreicherer theoretischer Rah- die Frage nach dem Zusammenhang VO  w} Sub-
Inen mu{fß gefunden werden.“ S0 Aßt sıch ab- jekt, Gesellschaft und Geschichte das zentrale
schliefßend leider 1Ur feststellen, dafß 1n die- Problem fundamental-theologischer Theorie-
SC Buch weder eın Kommentar ZU Syn- ildung 1St (267 Beide Zıtate machen deut-
odenbeschlufß noch eiıne gyültıge, ausrel- lıch, Ww1€ sehr sıch die Theorie aut dem Feld
en und weiterführende Theorie eıner der Jugendarbeit ausbreitete. Wıchtig 1St ter-
kirchlichen Jugendarbeıit nıcht zuletzt 1mM 018 dıe Feststellung, dafß VO COkumene 1NSO-
Sın der Synode vorlıegt. Bleistein S} weıt ıcht die ede se1n kann, als der Autor

1n diesen Jahren ausdrücklich 1Ur die De-
batte der Synode die SOgENANNTLE ‚reflek-

BÄUMLER, Christot: Unterwegs einer Pra- tierte Gruppe” ZUr Kenntnıis nahm, obgleich
xıstheorıie. Gesammelte Autsätze ZUTC kirch- doch 1n beiden Kirchen Ühnliche Probleme dıs-

977 München: kutıiert wurden. Die Überlegung, W 1e€e das Ver-lichen Jugendarbeıit
Kaı1iser 1977 281 Kart. 32,— ältnıs VO kirchlicher Jugendarbeit, Konfir-

mationsunterricht und ReligionsunterrichtDer Sammelband des evangelischen Pasto-
raltheologen der Universität München eNtTt- bestimmen se1l B  9 wırd 1n der katho-

lischen Kırche dem Begrift eınes Inte-hält 1m Übergewicht Beıträge AUuSs den Jahren
a Diıiese Beıtrage sind dennoch le- yrationsmodells VO Religionsunterricht, Ge-

meindekatechese und kirchlicher Jugendarbeit‚y weiıl jeweils eın Vorspann des Ver-
fassers seinen heutigen Standpunkt den führen versucht, wobe1 die jeweıilige Rolle

478


